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Leitung: Dr. Paul-Hermann Berges 
Drogeneinkaufsmengen einer Münchner Apotheke 
um die Mitte des 15.Jahrhunderts 
Beiträge zur Geschichte des Arzneimittelhandels im Mittelalter. 1. Mitteilung 
Von Werner Dressendörfer 
Schon mehrfach wurde in jüngster Zeit auf Schriften des 
Münchner Stadtarztes Sigmund Gotzkircher (um 1410-1475) hin-
gewiesen, in denen sich dieser mit Arzneimittelpreisen und Dro-
geneinkäufen befaßt (!). Für die weitere Erforschung der pharma-
zeutischen Wirtschaftsgeschichte des ausgehenden Mittelalters stel-
len diese Texte aus dem süddeutschen, speziell Münchner Raum, 
wichtige Belege dar, die uns die Apothekeneinkaufs- und -ver-
kaufspreise um die Mitte des 15. Jahrhunderts sowie Messe-
angebot und Einkaufsmöglichkeiten auf dem pharmazeutischen 
Sektor vor Augen führen. 
Im Mittelpunkt des vorliegenden Beitrages soll als neues Zeug-
nis des weitgespannten beruflichen Interesses Gotzkirchers, dem 
als Stadtarzt auch die Überwachung des Münchner Apotheken-
wesens oblag, eine Liste stehen, die offensichtlich im Zuge einer 
Apothekeninventur erstellt wurde und somit zur Gruppe einer der 
wichtigsten und aussagekräftigsten Quellen der Apothekenpraxis 
zählt. 
Die Liste findet sich im Codex Ms.quart. 88 der Staatsbibliothek 
Berlin, Stiftung Preußischer Kulturbesitz, und ist dort auf 
fol. 3r_4v niedergeschrieben. Gotzkircher legte zu ihrer Abfassung 
keine eigene Aufstellung an, sondern verwendete einfach den 
ersten Teil der von ihm selbst auf foJ.'3r_9 v eingetragenen Wiener 
Arzneitaxe des Jahres 1443 (2). In diesem zweispaltig geschriebe-
nen Preisverzeichnis notiert er vor den jeweiligen Zeilen mehr 
oder weniger sorgfältig die zutreffenden Mengenangaben und fügt 
an einigen Stellen Posten, die er vermißt, zusätzlich ein, wodurch 
der ursprüngliche Text beträchtlich erweitert wird. Leider finden 
sich im Schriftstück selbst keine Hinweise, die zu einer Datierung 
und Lokalisierung beitragen könnten. Die zeitliche Festsetzung ist 
lediglich auf Grund der in der Überschrift der als Vorlage verwen-
deten Wiener Taxe genannten Jahreszahl 1443 und der Tatsache, 
daß diese durch die Inventureinträge charakteristisch veränderte 
Liste 1453 kopiert wird (3), auf das Jahrzehnt zwischen diesen bei-
den Grenzdaten einzuengen. Als Entstehungsort können wir mit 
großer Wahrscheinlichkeit München annehmen, wo Gotzkircher 
während der fraglichen Zeit als Stadtarzt tätig war. 
Ob es sich bei den Notizen um die Niederschrift des eigent-
lichen Inventurergebnisses handelt oder ob die Mengenangaben 
den anhand einer vorausgegangenen Bestandsaufnahme ermittel-
ten Bedarf und somit die schriftliche Unterlage für den geplanten 
Arzneimitteleinkauf darstellen, kann nicht mehr mit Sicherheit 
entschieden werden. Die ganzzahligen und relativ wenig differen-
zierten Gewichtsstufen sprechen jedoch eher für die zweite Mög-
lichkeit. Für die Aussagekraft µer Liste bleibt diese Frage jedoch 
ohne größeren Belang, da die erwähnten Mengen in beiden Fällen 
in der Apotheke vorhanden gewesen wären, im ersten Fall als tat-
sächlicher aktueller Inventurbestand, in zweiten nach dem näch-
sten Einkauf als Warenzugang. 
Die folgende Edition gibt Gotzkirchers Aufzeichnungen wieder, 
wobei jene Zeilen der Taxe, die er beim hier interessierenden Vor-
gang nicht benutzt, unberücksichtigt bleiben. Die Schreibweise der 
Arzneimittelnamen folgt der Vorlage buchstabengetreu, lediglich 
die Mengenangaben wurden entgegen dem Original der besseren 
Übersichtlichkeit wegen den Arzneimittelbezeichnungen nachge-
stellt. 
Ambra grisii 2 unc Bacci lauri 10 lb 
Asa dulcis l lb Blatte bisancie l lb 
Asa fetida 1 1b Brusci 10 1b 
Aloe epatica 10 lb Been album 2 lb 
Alumen rocie 1 1b Been rubrum 2 lb 
Alumen crudum 2 1b Balaustie 10 lb 
Alumen Jamenum l lb Bolus armenus 4 lb 
Agnus castus 10 lb Borax l 1b 
Agaricus 2 lb 
Amidum 10 lb Cappari 30 1b 
Antimonium 1 lb Coralli rubri l lb 
Accacia l lb Coriandrum 10 lb 
Amigdale amarum 2 lb Co ralli alb i 1 lb 
Aspaltum l lb Colloquintida 2 lb 
Anacardi 1 lb Cerusa 10 lb 
Ameos 2 lb Corticum mandragore 2 lb 
Alipta muscata 1 lb Corticum Radicis 
Aloes Succotrini 2 lb Capparis 2 lb 
Auripigmentum l lb Cantarides l lb 
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Sandaracum 6 lb Uva passa 40 1b Curcuma llb Meu I lb 
Cinobriurn 4 lb Muscus 2 unc Sparagorum 10 lb Vitriolum Romanum 6 lb 
Ciperi romani 1 lb Mirabolani citri I lb Satirion 2 lb Viride Eris 6 lb 
Cardamomum 4 lb Mirabolaru lndi l lb Thimiana I lb Xilobalsami l lb Cassia lignea 1 lb Mirabolani Emblici 1 lb Thimum 4 lb 
Carpobalsami 1 lb Mirabolani Bellirici l lb Turbith 2 lb Ypoquistidos 1 lb 
Cubebe 4 lb Mirabolani Kebuli l lb Thucia preparata 2 lb 
Cinamomum IOlb Maiorana 2 lb Tiriaca 10 lb Zuccarum Thaberzet 100 lb 
Camphora 2 lb Mirtilli 41b Tartarum 2 lb Zuccarum candi 10 lb 
Calami aromatici 4 lb Metridatum 10 lb Terra sigi llata 2 lb Zinziber 10 lb 
Costus l lb Maxtix 3 lb Tamarindi 2 lb Zedoarie 4 lb 
Coloffonia 4 lb Mater perlarum 2 lb 
Crocus 30 lb igella alba l lb 
Cassia fistula Nigella nigra 1 lb 
in canna 201b Nux muscate 8 lb 
Campfore 2 lb uces Ci pressi 10 lb 
Cinobrium 4 lb Nux lndica 2 lb Insgesamt berücksichtigt Gotzkircher 197 Posten, wovon drei 
Diptamum 2 lb Ossa de corde cervi 1 lb Medikamente doppelt gebucht werden, so daß im ganzen 194 ver-
Dactili 6 lb Olibanum 2 lb schiedene Arzneimittel erfaßt werden. Gemäß der ursprünglichen 
Doronici 2 lb Opium 6 lb Überschrift der verwendeten Textvorlage (4) handelt es sich bei 
Dragantum 2 lb Oppoponacum 1 lb den betroffenen Stoffen überwiegend um nichteinheimische Dro-
Epithimum 4 lb Ozimum l lb gen und Mineralien (5), die deshalb über den Fernhandel bezogen 
Eleborus albus I lb Ossa sepie 4 lb oder auf Messen beschaffi werden mußten. Aus diesem Grund 
Eleborus nigrum l lb Olium olivarum 100 lb empfahl es sich natürlich, die Bestellmenge ausreichend groß zu 
Oleum scorpionum 1 lb wählen, um die Zeiträume zwischen den Frühjahrs- und Herbst-
Folium 2 lb 
3 lb messen zu überbrücken oder beim direkten Bezug, z. B. aus Vene-100 lb Piretrum Ficus 
Piper nigrum 20 lb dig, die oft beträchtlichen Transportunkosten und -risiken mög-Fenum grecum 4 lb liehst gering zu halten. So kann es nicht erstaunen, daß für 20% Florum Cinamomi l lb Piper longum 20 lb 
Florum Anthos 2 lb Pinee 20 lb der aufgeführten Arzneimittel eine Bestellmenge zwischen 10 und 
Pistacie 4 lb 100 lb eingetragen ist und lediglich von sechs Mitteln weniger als Florum Gariofilorum 2 lb 
2 lb 1 lb benötigt wird. Fast drei Viertel der berücksichtigten Simpli-Farina Zuchari 4 lb Perle fini 
cien sollen in Mengen zwischen I und 4 lb beschaffi werden. Dies 
Galbanum 2 lb Rasura Eboris l lb deckt sich weitgehend mit jenen Einkaufsmengen, die Gotzkircher 
Galanga 6 lb Reuponticum 1 lb für die Nördlinger Messe von 1447 (6) und den Drogentransport 
Gariofil i 10 lb Reubarbarum l lb durch Heinrich Top/er (7) notiert. Die ganze diesmal zu beste!-
Genciana 1 lb Seminis Anisi 20 lb !ende Menge erreicht das stattliche Gesamtgewicht von ll6l lb 
Grana paradisi 4 lb Seminis scariole 2 lb 9 Unzen. Bedenkt man, daß es sich dabei lediglich um einen Teil 
Gumi arabici 10 lb Seminis Ameos 2 lb des für den Apothekenbetrieb benötigten Warenlagers handelte, so 
Gumi Edere 2 lb Seminis Cimini 2 lb bekommt man eine Vorstellung vom Umfang der gesamten Apo-
Gumi elemi 2 lb Seminis amomi 2 lb thekenausstattung, da mit Sicherheit die vielgebrauchten einheimi-
Gallie muscate 1 lb Sandalorum rubeorum 3 lb sehen Drogen in noch größerer Menge vertreten waren. Dies ver-
Granati 2 unc Sandalorum alborum 10 lb deutlicht zugleich, daß man sich derartige Apotheken nicht als 
Gumi serapini 2 lb Sandalum citrinum 4 lb Kramläden mit ein oder zwei Räumen vorstellen kann, wie dies 
Gumi armoniaci 2 lb Squinantum 2 lb z.B. in manchen zeitgenössischen Miniaturen anzuklingen schein t, 
Gumi Bdellii 2 lb Spica nardi 3 lb wenn, lediglich zur besseren Charakterisierung der Szene, sämt-
Gumi Mirre 4 lb Spica celtica l lb liehe in Wirklichkeit getrennten Funktionsbereiche der Apotheke, 
Gumi Euforbii 1 lb Sarcocolla 2 lb wie Offizin, Defektur (,,Labor") und Lager, in einen einzigen 
Gallas 30 lb Staphisagrium 2 lb Raum verlegt werden, sondern als größere Betriebe mit ausrei-
Hermodactili 2 lb Sene 20 lb chendem Lagerraum und entsprechender Einrichtung. Succus liquiricie 2 lb Bei der Besprechung einer derartigen Aufzeichnung kann natür-
lsopum bumidum 2 lb Sanguis draconis 2 lb lieh die einzige bisher bekannt gewordene deutsche Apotheken-
Juiube 10 lb Sal gemme 4 lb inventur aus dem 15.Jahrhundert, die der Ratsapotheke Lüneburg 
Jacincti 1 unc Sa! Alkuli l lb von 1475 (8), nicht unberücksichtigt bleiben. Ein Vergleich wird Sa! Armoniaci 4 lb allerdings dadurch erschwert, daß beide Listen In der Aussage Karabe 2 lb Stinci l lb nicht identisch sind und zwischen ihrer Abfassung etwa ein Vier-
Lapis lincis l lb Storax liquida l lb teljahrhundert vergangen war, wobei sich zusätzlich noch die völ-
Lapis magnetis 4lb Storax calamita 2 lb lig andere geographische Lage auswirkte, die zwangsläufig andere 
Lapis calaminaris 2 lb Sebesten 2 lb Handelsbedingungen und vermutlich auch einen Wandel in der 
Lapis J udaicus 1 lb Sticados arabici 10 lb Zusammensetzung des üblicherweise verwendeten Arzneischatzes 
Laudanum 10 lb Smaragdi 1 unc mit sich brachte. Vergleicht man dennoch die gebuchten Mengen 
Lingue avis 1 lb Saphiri 1 unc der in beiden Texten gemeinsam enthaltenen Posten, so gelangt 
Litargirum 2 lb Scamonee l lb man zu Ergebnissen, die auf den ersten Blick keine Übereinstirn-
Lignum aloe 4 lb Spuma maris 2 lb mung erkennen lassen, wie die folgende Tabelle der prozentualen 
Liquiricie 4 lb Semen portulace 2 lb Verteilung der Einzelposten nach Gewichtsstufen aufzeigt: 
Lavandule Florum Semen Anisi 20 lb 
lavendule 2 lb Sulfur vivum 40 lb 
Lapis Ematitis 2 lb Sal Indi 10 lb Sa! nitri 10 lb München Lüneburg Lapis Lazuli 1 lb 
Lolii l lb Semen Basiliconis 2 lb unter l lb l ,35% 42,86% aller Posten 
Lapis armeni 2 lb Semen lumbricorum 10 lb unter 2 lb 28,57% 69,39% aller Posten Semen psili i l lb unter 3 lb 59,86% 80,95% aller Posten Manna 1 lb Sperma ceti 2 lb unter 41b 61 ,90% 85,71% aller Posten Maces 4 lb Spodii 1 lb unter 5 lb 77,55% 88 ,44% aller Posten Mumia 2 lb Squilla 10 lb unter 10 lb 81 ,63% 95,92% aller Posten 
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Ganz offensichtlich waren in Lüneburg sehr häufig kleinere 
Mengen vorrätig, was sich am deutlichsten in der ersten Zeile der 
Tabelle zeigt. Allerdings muß bei der Wertung berücksichtigt wer-
den, daß die Münchner Zahlen einen frisch gefüllten Vorrat be-
zeichnen, während die Lüneburger Vorräte zum Zeitpunkt der 
Inventur bereits wieder teilweise aufgebraucht waren, so daß sie, 
um wirklich vergleichbar zu sein, mit einem Faktor größer I mul-
tipliziert werden müßten, dessen Höhe sich allerdings nicht ausrei-
chend exakt bestimmen lassen dürfte. Der Vergleich einzelner 
wichtiger Arzneimittel zeigt aber, daß sich die Vorratsmengen bei-
der Apotheken dennoch in ähnlichen Größenordnungen bewegen, 
so daß sich die Listen trotz der aufgezeigten Verschiebung gegen-
seitig durchaus auch bestätigen und in den bestehenden Abweis 
chungen die Unterschiede in der Arzneischatz-Zusammensetzung 
zum Ausdruck bringen. Ein vollgültiger Vergleich wäre erst bei 
Kenntnis des gesamten Münchner Arzneischatzes möglich, denn 
gerade die Composita können einen deutlich spürbaren Einfluß 
auf eine derartige Auswertung besitzen. Da im vorliegenden Fall 
allein die fremdländischen Simplicien berücksichtigt werden, die 
in großer Zahl als Bestandteile zur Herstellung zusammengesetzter 
Medikamente benötigt wurden, ist ihr momentaner Vorrat sehr 
stark vom Zeitpunkt größerer Defekturen oder Rezepturen abhän-
gig. Daß entsprechend den jeweiligen Umständen von den Com-
posita durchaus unterschiedliche Mengen vorrätig gehalten werden 
mußten, zeigen z.B. die beiden versehentlich unter den Simplicien 
aufgeführten Präparate „Tiriaca" und „Metridatum", bei dehen 
sich die verzeichneten Mengen jeweils um den Faktor 5 unter-
scheiden (9). 
So besitzen wir mit der Gotzkircherschen Bestell-Liste ein weite-
res Dokument für die Warenwirtschaft der spätmittelalterlichen 
Apotheke, das ebenso wie die Lüneburger Inventur den Blick frei-
gibt für eine Momentaufnahme der Apothekenpraxis. Hierin 
unterscheiden sich diese Texte völlig von jenen theoretischen 
Listen, die lediglich verzeichnen, was in einer Apotheke vorrätig 
gehalten werden „sollte", wobei wir niemals beurteilen können, 
wieweit diese theoretischen Forderungen Eingang fanden in die 
Realität des Apothekenalltags. Wenn auch von der Veröffent-
lichung solcher Quellen vorerst wohl keine spektakulären Einzel-
ergebnisse zu erwarten sind, sollte doch in Zukunft auf die Ver-
öffentlichung solcher Texte nicht verzichtet werden, um im Laufe 
der Zeit durch die Sammlung und Bearbeitung der verstreuten 
Dokumente vielleicht ein klareres Bild auch von betriebswirt-
schaftlichen Fragen der mittelalterlichen Apotheke entstehen zu 
lassen. 
Anmerkungen 
(1) Übersicht und Zusammenfassung bei: Dressendörfer, W.: Spätmittel-
alterlicbe Arzneitaxen des Münchner Stadtarztes Sigmund Gotzkir-
cher aus dem Grazer Codex 311. Pattensen o.J. (= Würzburger medi-
tinhistorische Forschungen, 15). 
(2) Die Taxe ist ediert bei: Schwarz, 1.: Geschichte des Wiener Apothe-
kenwesens im Mittelalter. Wien 1917 (= Geschichte der Apotheken 
und des Apothekerwesens in Wien , 1), S. 170-186. 
(3) Vgl. hierzu Dressendörfer, W. (Anm. 1), S. 61 - 91. 
(4) ,,Simplicia Transmarina secundum modum Alphabeti que habentur 
in Appotecka Modo Wiennensium". 
(5) Neben einigen einheimischen Simplicien finden sich mit Alipta mus-
cata, Metridatum unt! Tiriaca auch drei Composita. 
(6) Hein, W.-H.: Eine Drogenpreisliste von der Nördlinger Messe im 
Jahre 1447 (= Die Preisverzeichnisse des Griizer Codex 311 , 1. Mittei-
lung). Pharmazeutische Zeitung 11 8 (1973), 1146-1148. 
(7) Hein, W.-H. und K. Barteis: Eine Drogenrechnung des Nürnberger 
Kaufmanns Heinrich Topler (= Die Preisverzeichnisse des Grazer 
Codex 311 , 2. Mitteilung). Pharmazeutische Zeitung 118 (1973), 
1510-1512. Zur Datierung der Liste vgl. Dressendörfer, W. (Anm. 1), 
S. 53, Anm. 184. 
(8) Arends, D., E. Hicke/ und W. Schneider: Das Warenlager einer mittel-
alterlichen Apotheke, Braunschweig 1960 (= Veröffentlichung aus dem 
Pharmaziegeschichtlichen Seminar der Technischen Hochschule 
Braunschweig, 4). 
(9) München notiert für Metridatum und Tiriaca je 10 lb, während Lüne-
burg 2 bzw. 50 lb verzeichnet. 
Anschrift des Verfassers: 
Dr. Werner Dressendörfer 
Lange Straße 30 
8600 Bamberg 
J. B. Trommsdorffs „Chemische Receptirkunst" 
Bisher unbekannte Übersetzungen und Ausgaben 
Von Wolfgang Götz 
Aus dem umfangreichen publizistischen Werk, das Johann Bar-
tho/omäus Trommsdorjf ( 1770-1 83 7) hinterließ ( 1 ), galt bisher 
,,Die Apothekerschule oder Versuch einer tabellarischen Darstel-
lung der gesammten Pharmacie" als das Buch mit der weitesten 
Verbreitung. Immerhin erschienen davon zwei deutsche Auflagen 
sowie französische, dänische, italienische, holländische und russi-
sche Übersetzungen (2). Aufgrund neuer Funde (3) muß diesem 
Werk jetzt die „Chemische Receptirkunst oder Taschenbuch für 
practische Aerzte welche bey dem Verordnen der Arzneyen Fehler 
in chemischer und pharmaceutischer Hinsicht vermeiden wol-
len" (4) an die Seite gestellt werden. 
1797 brachte Trommsdorjf in Erfurt die erste Ausgabe der „Re-
ceptirkunst" heraus. Danach erschienen in schneller Folge franzö-
sische, italienische und holländische Übersetzungen (5). Von be-
sonderer Bedeutung für die weitere Verbreitung wurde die franzö-
sische Ausgabe, die der Arzt B. Duti//eu/ (6) 1802 in Lille mit dem 
Titel „L'art de formuler, selon !es regles de la chimie pharmaceuti-
que, ou petit dictionnaire manuel et portatif, a l'usage de medecins 
practiciens, chirurgiens et apothicaires" herausbrachte (7). Auf sie 
stützen sich nämlich die spanische und die portugiesische Überset-
zung bzw. Bearbeitung, die nachstehend näher besprochen wer-
den. 
Die spanische Fassung erschien 1807 in Barcelona (8). Der Text 
der Titelseite lautet übersetzt (9): 
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DIE K ST ZU REZEPTIERE 
ACH DE GRUNDSÄTZE 
DER PHARMAZEUTISCHE CHEMIE 
oder 
HAND- ND TASCHENWÖRTERBUCH 
für Aerzte, Chirurgen und Apotheker, in welchem man die Art 
einfache und zusammengesetzte Medikamente zu verordnen dar-
legt, die Arzneien ohne Veränderungen oder U mse~_zungen zu ver-
ur~achen zubereitet und um in den Rezepten l rrtumer gegen die 
Prinzipien der Chemie und Pharmazie zu vermeiden 
ZUSAMME GESTELLT IN DEUTSCH 
VO J. BARTHELEMI [!] TROMSDORFF [!], 
Professor der Chemie und Pharmazie der Universität Erfurt etc. 
AUS DEM FRANZÖSISCHE ÜBERSETZ~ 
VO DR. D. ANTO IO VILASECA Y AUGE, 
Arzt und Mitglied des Königlichen Heeres 
Seiner Katholischen Majestät. 
Dargestellt und mit neuen Artikeln der interessantesten und in 
Spanien gebräuch lichsten Arzneimittel erweitert und den modern-
sten chemischen Kenntnissen angepaßt 
VON DR. D. FRA CISCO CARRONELL, 
Ordinarius der Chemie in Barcelona etc. 
Mit allen Lizenzen, Barcelona: 
IN DER OFFIZIN VO MANUEL TEXERO. 
A O MDCCCVII 
Gegenüber der zweiten deutschen Auflage mit 306 Seiten, auf 
die sich die französische Übersetzung stützte, ist das spanische 
Werk mit insgesamt 426 Seiten entsprechend der A ngabe im Titel 
wohl tatsächlich erheblich erweitert worden (10). 
.ARTE DE .RECETAR 
. CONFORM& LOS PRINCIPIOS 
l_)E LA QUIMICA F ARMACEUTICA, 
.6 
DICCIONARIO MANUAL Y PORTÄTIL 
pan loa M~co,, Cirujanos y Boticarios, en qua 
-, ,apone el modo de prescrlblr los medicamento1 
.aaplea 1 C01Dpnestos, de dlsponer sus ll)e:&clas 
9hl eau1ar eo el101 alteracion 6 deseomposiciun 
-alguna, y de evltar en las reeetas los errores 
c:ooua los prioeiplos de la Qu(mica 
y de la F~macia. 
COflPU.EBrO llN .IILl:M,/N 
,oa J. BAil THELEMI T80l\l~D0RFF, 
PlofelOr de qu(mlea y farmacila eo la Uni-
Yeraldad da Erfurt &e. 
r.ä.11ouc100 o•L ,._.11Ncti 
,oa El, Dr •. D. ANTONIO VILASECA Y AUqt, 
.IMdlco- de iulmero de los Reales .Ex~rci-
to,· de S. M. Catdlica. 
nflltNM , ••-l•tla CH -01 •rlle,,/01 IÜ 
IN 9Hlk•-III•• -• l11ln-e11111te1 , M111do1 e• 
· ll6'fl•• , , .,.,.e,lu. I lu 1:MK/ai1t110, 
t•l•lcu ·••• aoMNH1 
PO• llL Dr. D. FRANCISCO CAR.BONELL, 
C•htlrltlca tk Q•l""c• n B11„c1lna Uc. 
CON LICllNCU, ·11,11tellLONJ1: 
M LA Oi'ICINA »& JUitiU.U. TWJlO. 
~o J>J: ~ Zehn Jahre nach der spanischen erschien die portugiesische Übersetzung. Sie ist im Original in rotes Leder gebunden und trägt 
auf dem Buchrücken in goldener Prägung den Titel: ,,ARTE DE 
FORMULAR A CHIMICA PHARMACEUT." ( 11 ). Die Über-
setzung des Titelblattes lautet: 
Abb. 1: Titelseite der spanischen Ausgabe der „Chemischen 
Receptirkunst" (Originalformat des Titelblattes 14,7 x 10, 1 cm). 
REZEPTIERKUNST, 




TRAGBARES HANDWÖRTERBUCH , 
ZUM GEBRAUCH DER AERZTE, CHIRU RGEN, 
UND APOTHEKER, 
DIE IN IHREN REZEPTEN FEHLER IN 
PHARMAZEUTISCHER CHEMIE 
VERMEIDEN WOLLEN: 
Ü BERSETZT AUS DEM DEU TSCHEN INS FRANZÖSISCHE 
VON 8 . DUTILLEUL, 
Arzt in Lilla [!], nach der zweiten , vermehrten und korrigierten # 
Au gabe von J. BARTHOLOMEU [!] TROMSDORFF [!] , Profes-
sor der Chemie an der Universität Erfurt, Apotheker der gleichen 
Stadt, von der Römisch-Kaiserlichen Akademie der Naturfor-
scher, etc, etc, etc, 
INS PO~TUGIESISCHE Ü BERSETZT, 
UND U BERREICHT DEM HERRN 
LUIZ HERCULANO DE CAR VALHO, 
Apotheker in Lissabon 
VON 
PEDRO A TONIO LOPES DE CARVALHO 
LISSABO 
DER KÖNIGLICHE DRUCKEREI 
ANNO 1817 
Mit Erlaubnis 
Abb. 2: Titelseite der portugiesischen Ausgabe der „Chemischen 
Receptirkunst" (Originalformat des Titelb l. 19,7 x 11 ,9 cm). 1 
ARTE DE FORMlJLAR, 
SEGUNDO AS HEGRAS 
D A 
CH I:MIC A PHARMAC.JEUTICA. 
0 U 
DICCIONAIUO MANUAL PORTATIL, 
PARA USO nos MF.DICOS. CIRURGIOENS ' t BOTICARIOS, 
QU& DU&JÄO S YITAR 'NA& BVAS 11.ECEITAI 
OS O&FE1T0 5 CONTRA A. 
CH IM.ICA PHARMACEUT!CA: 
TBA.OV21go DO AL&M Ao EM FRAN CEZ 
P O& B. DUTILLEUL . 
Medico dt Lilla , da srgunda tdirOo, augmenlada t corregiJ« 
Po ft J . BARTHOl,01\!EU Tll0MSD0RFF. 
hofessor de Chimica da Uniurrsidade de Erfurt , Roticäri• 
•4 •usma (..'i..dadt , da :llcadcmia Romano- Imperial dos 
Ciirio1os da iVo.turet.a , etc, d e , etc. 
VE R TIO,\ EM POR1' UGVEZ , 
B OFPEll&ClOA AO s•NHOJl 
turz HERC U LANO DE CARVAL HO~ 
Bot irario em Lisboa. 
POR 
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Es scheint sich danach um eine reine Übersetzung ohne weitere 
Bearbeitung zu handeln. - Trommsdorjf hat übrigens von beiden 
Ausgaben wohl nichts erfahren, denn in seiner Korrespondenz fin-
den sich keine Hinweise auf entsprechende Verbindungen. 
Für die Bedeutung, die die Zeitgenossen der „Receptirkunst" 
beimaßen, spricht außer den Übersetzungen die Tatsache, daß das 
Buch noch nach Trommsdorjfs Tod weitere Auflagen erlebte. So 
kam 1844 im Verlag Georg Heubel in Hamburg nochmals eine 
fünfte Ausgabe heraus (12). Dies ist deshalb bemerkenswert, weil 
Trommsdorjf selbst bereits 1826 eine fünfte, erweiterte Ausgabe 
seines Buches herausgebracht hatte. 
Von noch größerem Interesse dürfte aber die 6. Auflage sein, die 
1854 - von Friedrich Mohr(l3) bearbeitet - im gleichen Verlag 
erschien. Mohr wandelte den Titel gegenüber dem Trommsdorff-
schen Original ab in „Taschenbuch der chemischen Receptirkunst 
für praktische Aerzte etc." ( 14). Am Ende einer sechsseitigen 
„Vorrede" versuchte er die Eigenständigkeit seiner Ausgabe mit 
den Worten zu betonen: ,,Ursprünglich sollte dieses Werkchen die 
sechste Auflage von Trommsdorffs Chemischer Receptirkunst 
werden . .. Bei genauer Ansicht zeigte es sich, daß ausser dem Plan 
von dem Ganzen nichts weiter unverändert beibehalten werden 
konnte. Es wurde deshalb die neue Auflage ganz selbständig unter-
nommen und ausgeführt" (15). 
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Abb. 3: Titelseite von Mohrs Ausgabe der „Chemischen Receptir-
kunst" (Originalformat des Titelblattes 14,8 x 10,5 cm). 
Ein Vergleich zeigt allerdings, daß die Anlehnung an die 
Trommsdorjfsche Vorlage doch recht weit geht. So hatte auch 
TrommsdorjfVorbemerkungen gebracht, sie aber mit „Allgemeine 
Betrachtungen über die Kunst Recepte zu schreiben" betitelt. Ge-
wichtsangaben finden sich ebenfalls bereits in der fünften Ausgabe 
von 1826. Schließlich hat Mohr auch die a lphabetische Anord-
nung der einzelnen Artikel übernommen. Daß diese neu gefaßt 
werden mußten, ist bei dem gerade auch damals raschen Wissens-
zuwachs selbstverständlich. 
Insgesamt ist es deshalb sicher berechtigt zu sagen , daß diese 
sechste Ausgabe das von Trommsdorjf 1797 zum ersten Mal vor-
gelegte Konzept fortsetzte. Ihre Feststellung bildet damit ebenso 
wie die Entdeckung der beiden Übersetzungen eine wichtige Er-
gänzung zu Trommsdorjfs bisher bekanntem Werk und seiner 
Wirkung. 
Zusammenfassung 
Zwei bislang unbekannte Übersetzungen von J. B. Trommsdorffs „Che-
mische Receptirkunst" sowie eine posthum erschienene sechste Auflage 
des Werkes werden vorgestellt und besprochen. Sie ergänzen das bisher 
bekannte Werk dieses bedeutenden Pharmazeuten und zeigen, welche 
Bedeutung dem Thema in der ersten Hälfte des 19.Jahrhunderts beige-
messen wurde. 
Summary 
Two, until now unknown translations of J. B. Trommsdorjf's "Chemi-
sche Receptirkunst" are presented and discussed as weil as a sixth issue, 
which was published after his death. They supplement the work of this 
important pharmacist and document the significance which was given to 
this subject du ring the first half of the nineteenth century. 
Resume 
Deux traductions de J. B. Trommsdor.f!s «Chemische Receptirkunst», 
inconnues jusq'ä present, sont presentees et discutees ensembles avec une 
sixieme edition publiee posthume. Elles completent l'ceuvre de ce phar-
macien important et elucident la grande importance de ce sujet pendant 
la premiere moitie du dix-neuvieme siecle. 
Anmerkungen 
(1) Vgl. zu seiner Biographie Götz, Wolfgang: Zu Leben und Werk von 
Johann Bartholomäus Trommsdorff (1770-1 837). Darstellung an-
hand bisher unveröffentlichten Archivmaterials. Würzburg 1977. Die 
Publikationen Trommsdorffs sind auf den S. 315- 330 zusammen-
gestellt. 
(2) Vgl. hierzu Götz, Wolfgang: Die Beziehungen J. B. Trommsdorffs zur 
französischen Chemie und Pharmazie. In: Beitr. Gesch. Pharm. ll 
(1979), S. 1- 5; hier Anm. 20 mit den Jahreszahlen der einzelnen 
Auflagen und Übersetzungen. 
(3) Diese verdankt der Verfasser der selbstlosen Hilfe von Herrn Kolle-
gen Erwin M osch, Cascais (Portugal), der nach dem Erscheinen der 
in Anm. 2 genannten Publikation aufgrund der dort gemachten An-
gaben zur Verbreitung der „Receptirkunst" auf die portugiesische 
Ausgabe hinwies und anschließend die spanische eruierte. 
(4) Zur Entstehung des Buches und zu den bekannten deutschen Aus-
gaben vgl. Götz (1977), S. 185f. 
(5) Angaben zu den französischen und italienischen Ausgaben finden 
sich bei Ca//isen, A. C. P. : Medizinisches Schriftsteller-Lexicon. 
Bd. 19, Kopenhagen 1834, S. 407. Den Hinweis auf die holländische 
Ausgabe verdankt der Verfasser Herrn Dr. Wiuop Kaning, Amster-
dam. Ein Exemplar konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht wer-
den. 
(6) Mehrere Mitglieder der Farn. Dutilleu/ aus Lille werden im „Grand 
Larousse" aufgeführt, zu einem B. Dwilleul finden sich jedoch keine 
Angaben. Der Hinweis, daß er Arzt war, ist dem Titelblatt der portu-
giesischen Ausgabe entnommen; s. dazu unten . 
(7) Zitiert nach Callisen, a.a.O., S. 407. Es heißt dort weiter „ traduit de 
l'allemand sur la deuxieme edit. , augmentee, corrigee, par B. Dutil-
leul. Lille, An 10 (1802)" . Auch von dieser Ausgabe konnten bisher 
trotz Recherchen in Frankreich leider noch keine Exemplare ausfin-
dig gemacht werden. 
(8) Das Titelblatt ist in Abb. 1 wiedergegeben. Das Buch ist offenbar 
wirklich sehr selten. Weder die Nationalbibliothek von Madrid, noch 
die Bibliotheque ationale de Paris, noch die Bibliothek des US-
Kongresses in Washington haben Exemplare. Drei befinden sich in 
der Madrider Universität. 
(9) Die Übersetzung stammt von Herrn Mosch. 
(10) Der sicher interessante Vergleich mit dem deutschen Original konnte 
noch nicht vorgenommen werden, da der spanische Text nur in 
Madrid zugänglich ist. 
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(11) Standort: Biblioteca acional in Lissabon. Signatur S.A. 9750-
P/20 5 x 12 5/Xfl + 116 [!]. Die Seiten 214, 215 und 216 des Exem-
plars' sind ;ersehentlich mit 114, 115 und 116 paginjert u_nd von der 
Registratur so benützt worden. Die Maßangabe _bezieht -~ich a_uf den 
Bucheinband. Eine Gesamtaufnahme kam für diese Veroffenthchung 
zu spät. Das Titelblatt ist in Abb. 3 wiedergegeben. Das Foto ver-
dankt der Verfasser ebenso wie die anderen Angaben Herrn Mosch. 
(12) Ein entsprechender Hinweis befindet sich in der „Vorrede" von 
Mohr zur 6. Aunage; s. dazu unten. Er betont dort, daß d_,ese 5. Au~: 
gabe „schon damals nicht mehr dem Standpunkte der Wissenschaft 
entsprochen haben; vgl. a.a.O., S. Vill. Die Ausgabe konnte bisher 
noch nicht ausfindig gemacht werden. . 
(l3)Mohr, Karl Friedrich Alexander (1806-1879). Das Schwergewicht 
seiner Arbeit wird in der Entwicklung der Maßanalyse gesehen, vgl. 
hierzu die Darstellung von Jüuner, Guido in: Dt. Apt. Biogr. Bd. II, 
Hinweise zur Literatur 
für die Pharmaziegeschichte 
Von A. Wankrnüller 
An den Bibliotheksbeauftragten der Bibliothek der Inter-
nationalen Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie 
werden immer wieder Fragen nach Literatur zur Pharma-
ziegeschichte herangetragen. Deshalb wird er in den 
„Beiträgen zur Geschichte der Pharmazie" in loser Folge 
entsprechende Publikationen aufführen. Nachfolgend der 
dritte Teil dieser Zusammenstellung. 
Pharmaziebistorische Bibliographie: 
3. Die deutschsprachigen pharmazeutischen Zeitschriften 
von 1901-1975* 
Für die Pharmaziegeschichte gewinnen die pharmazeutischen 
Zeitschriften zur Gegenwart hin zunehmend an Bedeutung, so-
woh l historisch gesehen, wie auch für wissenschaftliche Unter-
suchungen. Die Tagesprobleme der Pharmazie werden immer 
mehr schriftlich fixiert, die Auseinandersetzungen und verschiede-
nen Ansichten gedruckt. Einzelne pharmazeutische Fachrichtun-
gen haben eigene Zeitschriften, die Vereine, Besitzer, Angestellte, 
Industrie, die Krankenhauspharmazie, die katholischen Apotheker 
usf. Leider fehlt in Deutschland für das 20. Jahrhundert eine 
exakte Bibliographie dieser Zeitschriften sowie ein Standortnach-
weis der Zeitschri.ften, die weit zerstreut in den Bibliotheken ste-
hen oder überhaupt nicht mehr in einem Exemplar nachweisbar 
ind. Die vorliegende Bibliographie will wenigstens zum ersten 
Punkt Unterlagen bereitstellen. 
icht aufgenommen sind Beilagen von Zeitschriften unter 
einem eigenen Titel und Zeitschriften pharmazeutischer Firmen 
sowie periodisch erscheinende Jahrbücher. 
Für Hinweise auf unbekannte Zeitsch riften ist der Verfasser sehr 
dankbar. 
potheker-Zeitung (Berlin) 16 (1901) - 60 (1945) r. 3, eingestellt. 
b 1.10.1934 Titel „Deutsche Apotheker-Zeitung". 
rchiv der Pharmazie und Berichte der Deutschen Pharmazeuti-
chen Gesellschaft (Berlin, ab 1950 Weinheim) 239 (1901) - 282 
• 1. Folge s. Beilage zur Geschichte der Pharmazie 31 (1980) 55 
2. Folge s. Beilage zur Geschichte der Pharmazie 31 (1981) 85 
•• ff.= Die Zeitschrift wird auch nach dem Jahre 1975 fo rtgesetzt. 
Stuttgart 1978 (= Veröff. lnt. Ges. Gesch. Pharm._NF46), S._44'.-443 . 
D T schenbuch" wird dort bei den Werken mcht aufgeführt . 
14) Df: 'i:-i~elseite ist in Abb. 4 wiedergegeben. Das B~ch besteht aus ( · h se·tJ·gen Vorrede" allgemeinen Inhalts, sieben Seiten mit 
emer sec s 1 ,, · h b d 
Vorbemerkungen" zur Schreibweise, den Gew1c tsanga en , . er 
Verwendung von Abkürzungen e~c. und bringt dann auf 156 Seiten 
die einzelnen Arzneistoffe sowie verschiedene Arzneiformen. m 
al phabetischer Anordnung. Den Schluß bildet em zehnse1t1ges 
Register. 
(15)a.a. O. , S. Vlll. 
Anschrift des Verfassers: 
Dr. Wolfgang Götz 
Stauffenbergstr. 75 
6 100 Darmstadt 
(1944) Nr. 5/ 6, unterbrochen, fortgesetzt 283 (1950) - 308 
(1975) ff.** Ab 1924 mit der Beilage „Mitteilungen der Deut-
schen Pharmazeutischen Gesellschaft" (bis 41. Jg. 197 1), ab 304 
(1971) nur noch „Archiv der Pharmazie". 
Der erstgenannte Titel entstand 1924 durch die Vereinigung der 
Berichte der Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft" mit 
dem „Archiv der Pharmazie" (des Deutschen Apotheker-Ver-
eins). 
Pharmazeutische Zeitung (Berlin) 46 (1901) - 82 (1937), eingestellt. 
Fortgesetzt (Berlin, dann Hamburg, dann Frankfurt) 83 (1947) 
April - 120 (1975) ff. Ab Jg. 87 (Jan. 1951) vereinigt mit „Phar-
mazeutische Nachrichten" (Hamburg). 
Pharmazeutische Zentralhalle (Dresden) 42 (1901) - 85 (1944) 
Nr.28 / 36, unterbrochen, fortgesetzt 86 (1947) - 108 (1969). 
Fortgesetzt als „Zentralblatt für Pharmazie, Pharmakotherapie 
und Laboratoriumsdiagnostik" 109 (1970)- 114 (1975) ff. 
Süddeutsche Apotheker-Zeitung (Stuttgart) 41 (1901) - 83 (1943) 
· Nr. 25/26 vom 27. 3., eingestellt. Fortgesetzt 86 (1946) April -
90 (1950), ab Okt. 1950 fortgesetzt mit Titel „Deutsche Apo-
theker-Zeitung vereinigt mit Süddeutscher Apotheker-Zeitung" 
(Stuttgart) mit unveränderter Jahrgangszählung bis 115 (1975) ff. 
Berichte der Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft (Berlin) 11 
(190 1) - 33 (1923), eingestellt und Titel mit dem „Archiv der 
Pharmazie" vereinigt. 
Jahresbericht der Pharmazie 61 (1901) - 10 l ( 1941 ), eingestellt. 
Pharmazeutische Wochenschrift (Berlin) 18 ( 190 l) - 27 ( 1910), 
eingestellt. 
Monatsschrift für die pharmazeutische Großindustrie (Hamburg) 
16 (1901)- ? 
Vierteljahresschrift für praktische Pharmazie (Berlin) 1 ( 1904) - 19 
( 1922), eingestellt. 
Zentralblatt für Pharmazie (bis 1909 „und Chemie") (Magdeburg, 
ab 1910 Nürnberg, ab 1921 Berlin) l (1905) - 29 (1933), ein-
gestellt. 
Pharmazeutische Nachrichten (Eupen, später Berlin) 1 (1908)- 15 
(1922), eingestellt. 
Nachrichten des Vereins zur Wahrung der wirtschaftlichen Inter-
essen Deutscher Apotheker, späterer Titel „Pharmazeutische 
Nachrichten" (Eupen, später Berlin) 1 (1908) - 15 (1922), ein-
gestellt. 
Zentralblatt der gesamten Arzneimittelkunde (Berlin) 1 (1912 / 
1913)-2 (1914), eingestellt. 
Deutsche Apothekenbesitzer-Zeitung (Nürnberg) 191 2-1913, ein-
gestellt. 
Anzeiger für Ärzte und Apotheker (Nürnberg) 1 (1914) - noch 9 
(1925) - ? (nach Kriegsende Erscheinen unterbrochen). 
http://publikationsserver.tu-braunschweig.de/get/65078
1982, Nr. 14 Beiträge zur Geschichte der Pharmazie 111 
Apotheker-Presse (Pasing) 1 (1919)-? 
Deutsche Apotheker-Nachrichten?-? (nachweisbar 1922). 
Nachrichtenblatt der pharmazeutischen Jugendbewegung (Würz-
burg), dann Titel „Pharmazeutisches Nachrichtenblatt" 1 
(1924)- 10 (1933), eingestellt. 
Pharmazeutische Nachrichten (Dresden) 1 (1923) - 3 (1926), 
eingestellt. 
Pharmazeutische Nachrichten von der Saar (Saarbrücken) 1 
(1925)- 8 (1932), eingestellt. 
Nachrichtenblatt des Rhein-Ruhrgaues des Deutschen Apotheker-
Vereins 1 (1926) - 7 (1932), eingestellt. 
Mitteilungen der Vereinigung Deutscher Anstalts- und Kranken-
haus-Apotheker, ab 1934 „Die Krankenhaus-Apotheke" (Stutt-
gart) I (1928)- 16 (1943), eingestellt. 
Soziale Medizin, wissenschaftliche Monatsschrift für die Ärzte, 
Zahnärzte und Apotheker der deutschen Krankenkassen (Ber-
lin), 1 (1928)- 6 (1933), eingestellt. 
Arzt - Apotheker - Krankenhaus (Berlin) 1 (1931) - 4 (1934), 
eingestellt. 
Der Vertrauensapotheker 1 (1932)- 2 (1933), eingestellt. 
Die Deutsche Apotheke I (!.Juni 1932) - 3 (1.0kt. 1934), ver-
einigt mit Apotheker-Zeitung (Berlin), nach 1933 Titel „Stan-
des-Zeitung Deutscher Apotheker". 
Die Pharmazeutische Industrie (Berlin, ab 1950 Aulendorf) I 
(1933 / 34) - 11 (1944) Nr. 9, unterbrochen, fortgesetzt 12 
(1950)- 37 (1975) ff. 
Der südostdeutsche Apotheker (Bukarest?) 1 (1. Aug. 1941) - 1942 
Nr. 4, fortgesetzt als „Apotheker im Osten" (Hermannstadt) -
Bd. 2 (1943) Nr. 3/ 4, eingestellt. 
Die Pharmazie (Berlin) 1 (1946) - 30 (197 5) ff. 
Pharmazeutische Nachrichten (Hamburg) 1 (1949) - 2 (1950), 
dann vereinigt mit und aufgegangen in „Pharmazeutische Zei-
tung" (Berlin). 
Der Deutsche Apotheker in Hessen (Oberursel) I (1949) - 27 
(1975) ff. 
Apotheker-Zeitung (Berlin) 1949-4 (1952), eingestellt. 
Bayerischer Apotheker (München) 1 (1950)- 4 (1953), eingestellt. 
Deutsche Apotheker-Post (München) 1 (1954) - 3 (1956) März, 
eingestellt. 
Albertus-Magnus-Blätter (München, dann Bonn) 1 (1963) - 22 
( 197 5), eingestellt. 
Informationsdienst APV (Mainz), ab 1975 Acta Pharmaceutica 
Technologica(Mainz) I (1955)-21 (1975)ff. 
Pharmazeutische Rundschau (Hamburg) 1 (19 59) - 17 (197 5) ff. 
Präparative Pharmazie (München) 1 (1965) - ? 
Pharma International (Karlsruhe, dann St. Gallen) 1 (1965) - 11 
(1975) ff. 
Pharma Beobachter (Bremen) 1 ( 1968) - 8 ( 197 5) ff. 
Pharmazie in unserer Zeit (Weinheim) I (1972)- 4 (1975) ff. 
PTA in Apotheke und Industrie (Frankfurt) 1 (1972)- 4 (1975) ff. 
Pharma-Forum (Kulmbach) I (1974)-2 (1975) ff. 
Österreich (Grenzen von 1914) 
Deutsche Apotheker-Zeitung (Reichenberg) 1898-1901, einge-
stellt. 
Pharmazeutische Post (Wien) 34 (1901) - 71 (1938), aufgegangen 
in „Wiener pharmazeutische Wochenschrift", siehe dort. 
Pharmazeutische Presse (Wien), Titel bis 1906 „Pharmazeutischer 
Reformer", 6 (1901) -43 (1938) r.31 , aufgegangen in „Wiener 
pharmazeutische Wochenschrift", siehe dort. 
Rundschau für die Interessen der Pharmazie und deren verwand-
ten Fächer, späterer Titel „Pharmazeutische Rundschau" (1874 
Leitmeritz, ab 1886 Prag, ab 1898 Wien) 27 (1901) - 40 (1914), 
eingestellt. 
Österreichische Jahreshefte für Pharmazie (Wien) 2 (1901) - 15 
(1914) (?) 
Zeitschrift des allgemeinen österreichischen Apotheker-Vereins 
(Wien) 39 (190 I) - 59 (1921) Nr. 26, aufgegangen in „Pharma-
zeutischer Post", siehe dort. 
Pharmazeutische Praxis (Wien & Leipzig) 1 (1902) - 12 (1913 / 14), 
eingestellt. 
Pharmazeutische Zeitung (Reichenberg) 1 (1919) - 20 (1938), 
Nov. , eingestellt. 
Der Pharmazeut (Wien) I (1920), am 31.Juli 1920 wieder ein-
gestellt. 
Pharmazeutische Monatshefte (Wien), Beiblatt der Pharmazeuti-
schen Post 1 (1920) - 19 (1938), Fortsetzung siehe Scientia 
Pharmazeutica. 
Sudetendeutsche Apotheker-Zeitung (Komotau usw.) 1 (1920) -
19 (1938), eingestellt. 
Pharmazeutische Rundschau (Wien) 1 (1925 - 14 (1938), ein-
gestellt. Ab 1926 Titel „Medizinische und Pharmazeutische 
Rundschau". 
Die freien Apotheker-Stimmen (Wien) 1 (1929) - 6 (1934), ein-
gestellt. 
Wissenschaftlich-praktische Hefte, Beilage der Pharmazeutischen 
Presse (Wien) 1930, 1932, eingestellt. 
Wiener pharmazeutische Wochenschrift (Wien) 71 ( 1938) - 77 
( 1944), eingestellt. 
Scientia· Pharmaceutica (Wien), Fortsetzung der Pharmazeutischen 
Monatshefte 10 (1939) - 14 (1943), unterbrochen, 15 (1947) -
43 (1975) ff. 
Mitteilungen des provisorischen Ausschusses Österreichischer 
Apotheker (Wien) I (1946), mehr nicht erschienen. 
Österreichische Apotheker-Zeitung (Wien) l (1947)- 29 (1975) ff. 
Schweizerische Wochenschrift für Chemie und Pharmazie (Zürich, 
ab 1963 Lausanne), ab 52 (1914) ,,Schweizerische Apotheker-
Zeitung", 39 (1901) - 113 (197 5) ff. mit Beilage „Pharmaceutica 
Acta Helvetica" 1 (1926) - 50 (1975) ff. 
Schweizerische Apotheker-Zeitung (Zürich) 1. Okt. 1905-30. Jan. 
1906, mehr nicht erschienen. 
Apotheker-Zeitung (New York) 22 (1901) - 54 (1933), eingestellt. 
Sonstige Gebiete 
Baltische Pharmazeutische Monatshefte (Libau) 1.4.1908 bis 
1918? 
Journal der Pharmacie von Elsaß-Lothringen (Mülhausen) 27 
(1901) - 44 (1918) (in franz. Sprache bis 67 (1940) Nr.\ , ein-
gestellt. 
Anschrift des Verfassers: 
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M ITTEILUNGEN 
für die Mitglieder der Internationalen Gesellschaft für Geschi_chte der Pha~mazie e.Vh 
Societe Internationale d'Histoire de la Pharmacie - International S0c1ety for the History of P armacy 
· · V G h""ftsstelle Apotheker D r. Gerald Schröder, Postan chrift: Internationale Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie e. ·, esc a , 
D-2800 Bremen, Graf-Moltke-Straße 46 
Postscheckkonto: Hamburg 358034-208, Dr. Gerald Schröder, Bremen 
Persönliche Nachrichten 
Apotheker Ferdinand Schmidt, Zarrentin (Mecklenburg/DDR), 
verstarb am 28. ovember 1981 infolge eines tragis.chen Unglücks-
falles. Auf dem Internationalen Kongreß für Geschichte der Phar-
mazie 1981 in Budapest hatte er noch seinen Vortrag „Aus Fonta-
nes Apothekerzeit, 1836 bis 1849" halten können, der sein letzter 
Beitrag zur Pharmaziegeschichte wurde. Aus Freude an der Ge-
schichte unseres Standes hatte sich Kollege Schmidt zeitlebens, 
neben sei nem Beruf, als Amateur diesem Gebiet mit viel Liebe 
und Idealismus gewidmet. Etwa 43 pharmaziegeschichtliche Ver-
öffentlichungen, die seit 1950 in den Fachzeitschriften erschienen, 
sowie eine Reihe von Vorträgen auf Fortbildungsveranstaltungen 
vor der Pharmazeutischen Gesellschaft der DDR und der Scheele-
Gesellschaft, zeugen davon. Unter großen Mühen und finanziellen 
Opfern trug Kollege Schmidt im Laufe vieler Jahre seine „Phar-
mazeutische Bibliothek" in Zarrentin zusammen, die ohne die 
stattl iche Sammlung von Fachzeitschriften ca. 3000 Bände um-
faßt. Durch eine Ehrenurkunde wurde dieses Verdienst 1978 von 
der Pharmazeutischen Gesellschaft der DDR gewürdigt. Ferdi-
nand Schmidt stammte aus Ostpommern. Am 16. September 1909 
wurde er in Stolp geboren, erlernte nach dem Abitur von 1931 bis 
1933 die Pharmazie und studierte diese nach dem Pharmazeuti-
schen Vorexamen an den Universitäten Berlin (1934 bis 1935) und 
Ro tock (1935 bis 1936). Nach seiner Approbation zum Apotheker 
(1937) setzte er, um später ei nmal promovieren zu können, seine 
wis en chaftlichen Studien von 1937 bis 1939 an den Universitäten 
Göttingen und Greifswald fort . Im Zweiten Weltkrieg, der seinen 
Studien ein Ende bereitete, war er viereinhalb Jahre Soldat und 
trat 1945 nach der Entlassung aus englischer Kriegsgefangenschaft 
als Teilhaber in die Apotheke seines Schwiegervaters ein. Als Kol-
lege Schmidt 1975 in den wohlverd ienten Ruhestand treten konn-
te, hatte er 30 Jahre der „Schaalsee-Apotheke" in Zarrentin vor-
ge tanden, 20 Jahre davon als staatlicher Leiter. Nach seiner Pen-
ionierung blieb F Schmidt auch weiterhin der Pharmaziege-
schichte treu und stand bis zu seinem Tod mit vielen Kollegen im 
Osten und Westen Deutschlands in brieflichem Kontakt. 
* 
Anläßlich seines 90. Geburtstages hat Dr. R obert P Fischelis mit 
seiner Gattin Juanita Deer Fischelis den „Fischelis Fund" gestif-
tet. Eine Be onderheit dieser neuen Einrichtung ist die Ernennung 
ei nes „Fischelis-Stipendiaten", der regelmäßig individuelle Pro-
jekte ausführen so ll , mit denen Errungenschaften und wesentliche 
Fragen der amerikanischen Pharmazie in einer bedeutungsvolleren 
Perspektive aufgezeigt werden sollen als dies bisher möglich war. 
Darüber hinaus wird mit Hilfe des „Fischelis Fund" der Pharma-
zieliteratur durch sozio-historische Veröffentlichungen größeres 
Gewicht gegeben. Der „ Fischeli Fund" ist das bisher größte Ver-
mächtnis, das dem American lnstitute of History of Pharmacy 
zuteil wurde. 
Dr. Fischelis war u. a. von 1945 bis 1959 Sekretär und General-
manager der American Pharmaceutical Association. Darüber hin-
aus hat Dr. Fischelis in zahlreichen anderen pharmazeutischen 
Einrichtungen und Organisationen gewirkt und sich große Ver-
dienste um die amerikanische Pharmazie erworben. Bis zum 
Übertritt in den Ruhestand, den er in Ada, Ohio, verbringt, war 
Dr. Fischelis Dekan des College of Pharmacy der Ohio Northern 
University. 
Mit nachstehendem Rundschreiben 
wandte sich der neue Präsident der Gesellschaft, 
Dr. Karoly Zalai, an die Mitglieder: 
Verehrte Kolleginnen und Kollegen! 
Im Wege der Fachzeitungen wurden Sie vermutlich schon ver-
ständigt, daß ich auf Grund des Bescheides des Vorstands und der 
Generalversammlung unserer Gesellschaft anläßlich des Kongres-
ses in · Budapest ab 1. Januar 1982 das Präsidium übernehmen 
werde. Aus diesem Anlasse möchte ich nicht versäumen, für das 
in mich gesetzte Vertrauen allen Mitgliedern meinen Dank auszu-
sprechen. Das neue Präsidium beabsichtigt im kommenden Früh-
jahr die erste Besprechung in Frankfurt am Main abzuhalten. 
G leichzeitig möchte ich Ihnen a llen recht frohe Weihnachten 
und ein glückliches, erfolgreiches Neujahr wünschen. 
Mit kollegialen Grüßen Ihr 
Mesdames et Messieurs, Chers Collegues! 
Par !es joumaux professionels vous avez ete probablement dejä 
in.formes qu'en vertu de la decision de la presidence et de l'assem-
b lee generale de notre Societe prise ä l'occasion du congres ä 
Budapest, je vais prendre la presidence ä partir du I" janvier 1982. 
Je ne voudrais laisser echapper cette occasion sans adresser mes 
remerciements ä tous les membres de notre Societe pour la con-
fidence posee en moi. 
La nouvelle presidence a l' intention de tenir sa premiere confe-
rence ä Frankfurt/Main en printemps 1982. 
Permettez-moi en meme temps de presenter a vous tous mes 
meilleurs vreux pour les fetes de Noel et le Nouvel An. 
Veuillez agreer mes salutations tres distinguees. 
Ladies and Gentlemen, Dear Colleagues! 
By way of the professional newspapers you will have been infor-
med in the meantime that by reason of the decision taken by our 
Society's presidium and the general assembly on the occasion of 
the Budapest Congress I'll take over the presidium on l" January 
1982. 
l wish to take this opportunity to thank every member of our 
Society for their confidence shown to me. The new presidium has 
the intention of holding their first conference next spring in Frank-
furt/Main . 
Allow me to wish you at the same time a Merry Christmas and 
a happy successful New Year. 
Budapest, 2. 12 . 1981. 
Yours sincerely 
Asst. Prof. Mg. Pharm. Dr. Karoly Zalai 
H-1092 Budapest, Högyes Endre u. 7. 
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